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Schwere Kämpfe
Im Edrodogen

Ldamderlaln

leicht trkrankt

Der Schiedsspruch
von Wien

Nach dem Schiedsspruch von Wien ist di «
n - u e G r e n z e des tschechoslowakischenStaate »
in groben Umrissen f e st g e s e h t , die Korrek «
turen , die noch durch Verhandlungen der Tsche -
cho,lowakei mit jenen Ländern , an welche Ge -
mete abgetreten wurden , vorgenommen werden
sollen , können nur kleinere , für die Beurteilung
der Gesamtlage unwesentliche Aenderunaen
bringen .

Die Festsetzung der neuen Grenzen ist in
der Hauptsache durch drei Akte erfolgt : 1. Durch
die Annahme der Vereinbarung der vier Gross¬
mächte , die in München am 2v . September er¬
folgte und wodurch «in Gebiet in der Gröhe von
28 . 000 Quadratkilometer mit 8 % Millionen
Einwohnern an Deutschland abgetreten wurde .
3. Die neue Grenze gegen Polen wurde in der
Hauptsache dadurch gezogen , dass die tschechoslo¬
wakische Regierung am 1. Oktober die Tag » zuvor
überreichte Note der polnischen Negierung ange¬
nommen hat , wodurch 220 . 000 Einwohner von
vier Gerichtsbezirken des Tcschcner Landes an
Polen abgetreten wurden . Dazu kommen noch
gemäss eines Beschlusses der slowakischen Regie -
rung zwei kleinere GcbietSabschnitte , von denen
ein ganz schmaler nördlich von Cadca , der andere ,
etwas breitere , nordöstlich von Smokovec liegt .
3. Schliesslich wird durch den Schiedsspruch von
Wien , der am 2. November erfolgte , ein Gebiet
von 12 . 000 Quadratkilometer mit rund einer
Million Einwohnern an Ungarn abgetreten , ein
Streifen , der östlich von Bratislava beginnt und
südlich von Chust endigt . Insgesamt umfasst der
Gebietsverlust eine Fläche von über 40 . 000
Quadratkilometer mit rund 4 $ £ Millionen Ein¬
wohnern . Während die Tschechoslowakei früher
fünfzehn Millionen Einwohner hatte , wird li ' .
jetzt etwas über zehn Millionen zählen , f a st e i n
Drittel der bisherigen Bevöl -

lerung ist demStaate verloren¬
gegangen .

Diese Operation , welche an der Tschechoslo¬
wakei vorgenommen wurde , ist eine Folge de »

gegenüber der Zeit vor zwanzig Jahren völlig
geänderten Machtverhältnist »
in Europa . Die Tschechoslowakei ist in einer Zeit
der grössten Machtentfaltung Frankreich » und

Englands nach dem Weltkriege entstanden , « ne
Situation , von deren längerem Bestand man da¬
mals überzeugt war . Die Tschechoslowakei hat sich
seither bemüht , ihren staatlichen Bestand zu
sichern , durch die Schaffung der Kleinen Enten : »
die Integrität ihres slowakischen Gebiete » un*>

durch da » Bündnis mit Frankreich jene de » G- -

samtftaats zu erhalten . Die Verträge von Locarno
1028 schienen eine Aera der Verständigung in

Europa einzuleiten , einer Verständigung vo »
allem zwischen Deutschland und Frankreich , wa »

auch eine starke Sicherung des Bestandes de »

Tschechoslowakei in ihrer ursprünglichen Form
gewesen wäre . Als sich dann die Hoffnungen die

man auf Locarno gesetzt hatte , nicht erfüllten ,
versuchte man den Bestand des Staates durch ein

weiteres Bündnis , jenes mit Russland , sicherzu¬
stellen . Keines der Bündnisse hat sich al » genug
stark erwiesen , um die Tschechoslowakei in ihrem
früheren GebietSumfang zu erhalten . Die euro¬

päische Machtentfaltung Englands wurde vor

allem durch Italien , jene Frankreichs durch

Deutschland zurückgedrängt . Vordringen der

Achsenmächte in Mitteleuropa , Rückzug Frank¬

reichs und Englands aus diesem Gebiet charak¬
terisieren eine Entwicklung , die . 1084 mit dem

Desinteressement Frankreichs an Oesterreich be¬

gann und 1088 mit dem D- Sint - r - ffem - nt
Frankreich » an der Tschechoslowakei endete . Im

Vertrag zu München haben die Westmachte ihre

Zustinunung zu den neuen , in Mitteleuropa ent -

standenen Verhältnissen gegeben . Dass in Wien

zu Allerheiligen Deutschland und Italien ohne

Frankreich und England die Schiedsrichterrolle
auSübten , hellt die neu entstandenen Machtver -

hältnisse völlig auf .

Der aussenpolitische Umsturz ,
,

der sich in

Mitteleuropa vollzogen hat , war begleitet v

einer Aenderung des inn - ren G - füg - s
d - s tschechoslowaktschenS t a ateS

Die Tschechoslowakei hat den grössten Teil ihr .

LA ? » » * » - » ” ä ? £*
b « neue Staat in sehr bestimmter Wei, ' von

a « en unterscheidet . Was aber ebenso wichtig

Liquidierung
der tschechischen Sozialdemokratie

Entscheidung am 10 . November

Der Vorstand de » Zentralexekutivkomitee »
der tschechoslowakischen sozialdemokratischen Ar¬

beiterpartei hielt Donnerstag , dm 3. November ,
unter dein Vorsitze des Abg . A. H a m p l seine
ordmtliche Sitzung ab . Der Zentralsekrctär
B. D u n d r erstattete Bericht über di « Organi -

sattonSangelegrnhrtten, insbesondere über die

Auswirkungen der Teilung der Slowakei und

KarpathorußlandS auf da » OrganisationSnrtz der
Partei und gab bekannt , welche Massnahmen in

dieser Beziehung getrosfm wurden .

Hierauf erstattete der Vorsitzende H a m p l
rinm innerpolitischen Bericht insbesondere über

die Verhältnisse in der Slowakei und in Karpa -

London , 3. November . Die Festsetzung der

neuen tschechoslowakisch-ungarischen Grenze bil¬

dete für die diplomatischen Londoner Kreise eine

Ueberraschung . Nach dem , waS über die

vorangegangene Fühlungnahme bekanntgcworden
war , wurde ein dem tschechoslowakischen Stand¬

punkt mehr entsprechender Schiedsspruch auch
aus dem Grunde erwartet , weil das deutsche In¬

teresse der tschechoslowakischen Auffassung näher

zu sein schien als der ungarischen . Die trotzdem

zugunsten UngamS gefallene Entscheidung wird

hauptsächlich alSZugeständniS an Ita¬

lien gewertet , das durch sein Verhalten sowohl
in der Frage deS Anschlusses Oesterreichs wie des

Sudetenlandes Deutschland unterstützt hat . 2n

den Couloir » des Unterhauses konnte man gestem
die Ansicht hören , dass sich durch die nunmehrige

Inkraftsetzung des englisch - italienischen Vertrages
die Stellung Italiens innerhalb der Achse zu -

gunstenRom » verschoben habe , WaS in Wien

zum erstenmale zum Ausdruck kam und möglicher -

lveise für den Verlauf weiterer internationaler

Gespräche der vier Mächte von grosser Bedeutung
werden kann .

Die . Time » " schreiben : Ungam erhält
mit drei . Ausnahmen alles , WaS «S aus ethnogra¬

phischen Gründen forderte , und eher noch mehr .
ES müsse angenommen werden , dass da » Ergebnis

infolge eines Druckes der - italienischen Regierung
zustandekam , die darauf bestanden haben soll , eine

Kompensation für ihre frühere Haltung gegen¬
über dem Reiche sowohl in der österreichischen, wie

in der sudetendeutschen Frage zu erhalten . AuS

Prag berichten die „ Times " tiefe Trauer über das

Ergebnis besonders wegen der Abtrennung der

karpathoukrainischen Städte , die Befürchtungen

hinsichtlich der Zukunft deS Landes erwecke , das

seine » fruchtbaren Bodens , seiner grösseren Städte

und fast aller Eisenbahnverbindungen beraubt
werde .

Aus Warschau melden die „ Times " eine

Enttäuschung über da » Ergebnis von Wien , das

nur als eine provisorische Lösung betrachtet wird .

„ Ein völlig unerlvarteter , grausamer Schlag " für
die Tschechoslowakei , kaum weniger schwer als der ,

welcher der Republik durch das Münchner Diktat

thorutzland . Er sprach auch über die sozialpolltt -
schen Massnahmen der Regierung , über den Eini -

gungoprozrft innerhalb der politischen Parteien
und über BerfaffungSangelegenheiten .

Nach einer ausführlichen Debatte , in welcher
Informationen über die Ereignisse in den ver¬

schiedenen Gebieten der Republik erteilt wurden ,
wurde beschlossen , für den 10 . November eine

Sitzung deS Zentralexekutivkomitee » einzuberufen ,
der «in Antrag auf Einberufung eines ausser¬
ordentlichen Parteitages vorgelegt werden soll , tu

welchem die Liquidation der Partei
beantragt « erden soll .

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen .

zugefügt wurde , ist das Urteil de » Prager Kor¬

respondenten des „ Daily Telegraph " .
„ Daily Express " hebt hervor , dass die Wie¬

ner Tagung eine der kürzesten internattonalen

Konferenzen war . Die „ Daily Mail " bezeichnet

ebenfalls die Wiener Entscheidung als einen Sieg
Italien ».

Garantie nicht erwähnt

London . Die Blätter melden au » Warschau ,
in polnischen Kreisen sei aufgefallen , dass die

Frage der Garantie der neuen tschechoflowaki »

schen Grenze in der Wiener Regelung nicht er¬

wähnt worden ist .

? aris steht abseits

Pari » , 8. November . Die französische poli¬

tische Oeffentlichkeit und die Presse , die die Ent «

Pari » . Der Londoner Korrespondent de »

„ Se Sout " meldet , dass der englisch - italienische

Vertrag am 18 . November in Kraft treten wird ,

womit England gleichzeitig da » italienische Im¬

perium anerkennen wird . ES heisst , r » sei mehr

al » wahrscheinlich , dass der italienische Aussen¬

minister Graf lliano sehr bald zu Besprechungen

mit dem britischen Premierminister llhamberlain

und mit dem Aussenminister Halifax in London

eintreffe « wird . Dortselbst wird auch eine italie¬

nisch « Delegation mit dem Grafen volpi an der

Spitze erwartet , um Verhandlungen über die Ge¬

währung von englischen Krediten an Italien zue

Grltfndmachung deS italienischen Kolonialreiche »
zu eröffnen .

Wicklung der ungarisch - tschechoslowakischen Frag «
nur au » der Entfernung beobachten , halten sich

auch der gestrigen Diener Entscheidung gegenüber
absiit ». Die Meinung der Presse ist vielfach nur
au » den Titeln ersichtlich . Der sozialistische „ Po «
pulaire " schreibt : „ Neber da » Münchener Ab «
kommen entscheidet die Achse Rom - Berlin selbst . "
Daü katholische Blatt Ä u 6 e " schreibt :
«Frankreich kann die Grenze nicht garantieren ,
die « S nicht kennt . " Italien und Deutschland
haben unentwegt ihre beiden anderen Partner
vom 20 . September 1088 ignoriert und haben
allein die neue tschechoslowakisch - ungarisch «
Grenze bestimmt . Und nun sollen wir aufgesordert
werden , ditif neue Grenze zu garantieren , die
wir nicht kennen ? Da e » jetzt leicht e . ntreten kann ,

dass Deutschland künftighin in Mitteleuropa
freie « Feld gelassen wird — und wenn e »

Deutschland zugibt , auch Italien — möge e »

Frankreich erspart werden , in eine lächerliche
Stellung und unnötige Ver¬

bindlichkeiten zu geraten .

Da » Rechtsblatt „ L p o q u e " schreibt über
die Notwendigkeit einer neuen tschechoslowakischen
aussenpolitischen Orientierung : „Ermesset den

Weg der Tschechoslowakei, wenn ihr euch daran

erinnert , dass diese » Land noch vor wenigen

Wochen Frankreichs treuer Verbündeter war . Wie

könnte dies auch ander » sein , da sie konstatierte «
dass die Franzosen diese » Land aufgegeben haben «
Und dabei finden sich noch in Frankreich Leute ,
die dem Ende diese » Bündnisse » und der Neu «

organisierung der französischen Aussenpolitik Bei «

fall zollen . Die Zukunft wird ihnen ihre sünd¬

hafte Blindheit zeigen .

Da » RrchtSblatt „ 2 e I o u r " sagt : „ Die

italienisch - deutsche Entscheidung nimmt Rücksicht

auf die Unerlässlichkeit de » guten Funktionieren¬
der Achse Rom - Berlin . Ungarn fordert « «ine ge «

meinsame Grenze mit Polen , die e » nicht erhalten

hat , dafür aber wurde ihren Minderheiten - For «
derungen fast hundertprozenttg entsprochen . Ujho «

rod wurde Ungarn zugesprochen , aber es verblieb

ein enger Korridor , der einen Verbindungsweg
Deutschlands nach Rumänien darstellt . Da » ist

für Deutschland das hauptsächlichste Ergebnis .

1 . DaS Verbot der Verwendung von Gasen im

Kriegsfall . ,
2 . Da » verbot der Luftbombardierung offener

Städte .

3 . Die Begrenzung der Ausmasse der Bomben¬

flugzeuge .

Die Debatte über diese Angelegenheiten soll

den ersten Schritt zum Abschluss späterer Abkom¬

men betreffend RüstungSeinfchränkung und zweck »

Annäherung der Grossmächte bilden .

n lln Sieg Italiens “
London von dem Schiedsspruch überrascht

Englisch - Italienischer Vertrag
am 15 . November

Anerkennung des Imperiums — Ciano nach London

Laut einer anderen Meldung , ebenfalls au »

Londoner Quelle , würde um Weihnachten herum
der Premierminister llhamberlain mit dem Reichs¬

kanzler Hitler zufammentreffen , um verschiedene

Angelegenheiten militärischer Natur zu bespre¬

chen , insbesondere :

ist : an die Stelle eine » zentralistischen ist ein

Föderationsstaat getreten . Die neue Tschechoslo¬
wakei ist ein Bundesstaat der Tschechen , Slo¬
waken und Karpathorussen . Die Erneimung der

Regierung Tiso am ü. Oktober , sowie die Bestel¬
lung einer karpathoruffischen Regierung am

8. Oktober sind die wichtigsten Daten in dem Um «
bau des z taates . Es ist für die Zukunft des

Landes nicht ohne Bedeutung , dass seine drei Teile

eine verschiedene politische und späterhin vielleicht
auch wirtschaftliche Struktur haben werden . Ge¬

meinsam bleiben da » Heer » die Aussenpolitik , die

Währung und die gemeinsamen Finanzen , sonst
aber werden alle drei Teile in Politik und Wirt¬

schaft eine ziemliche Selbständigkeit geniessen .
Die entscheidenden Tatsachen , dass die

Tschechoslowakei kleiner und dass sie ein Föderativ¬
staat geworden ist , lind durchaus kein Grund ,

den Bestand de » Staates und seine Zukunft
irgendwie pessimistisch zu betrachten .
Die Tschech - slowakei hat noch immer mehr Ein ¬

wohner als z. B. Belgien ( 8 Millionen ) , Schwe¬
den ( ü Millionen ) , die Schweiz ( 4 Millionen ) ,
Dänemark ( 3 % Millionen ) und Norwegen ( 2 . 8
Millionen ) , durchaus Staaten , an deren Existenz¬
berechtigung in Europa nicht gezweifelt wird und
die sehr viel zum Gesamtaufbau der europäischen
Kultur beigetragen haben . Die Tschechoslowakei
ist von vielen innerpolitischen Schwierigkeiten
nunmehr befreit , sie steht auch nicht mehr bedeut¬
samen aussenpolitischen Problemen gegenüber und
Regierung und Verwaltung können demnach alle
ihre Kräfte und Energien dem wirtschaftlichen
Wiederaufbau des Landes widmen . Der Staat
hat eine blühende Landwirtschaft , welche die
Grundlage der Ernährung der Bevölkerung bildet ,
auch wenn der fruchtbare Weizenboden . der Schütt¬
insel fehlen wird . Freilich genügt die Landwirt¬
schaft nicht , um eine Bevölkerung von zehn Mil¬
lionen auf einem höheren Lebensniveau zu er¬
halten , aber innerhalb der neuen Grenzen dec
Tschechoslotvakei befindet sich eine bemerkenswerte

Industrie , die durch Neugründungen ausgebaut
und vervollständigt werden kann . War die Tsche «
choslowakei früher ein überindustrialisierter Staat ,
so kann jetzt ein gesundes Verhältnis zwischen den
tzauptgebieten der Wirtschaft geschaffen werden .
Eine gute Politik wird diesen wirtschaftlichen
Aufbau unterstützen müssen , eine Politik , die aUS
politischen und wirtschaftlichen Gründen ein gute »
Verhältnis de » Zehnmillionenstaates zu allen
übrigen Ländern Herstellen wird . Der wirtschaft¬
liche GesundungSprozeh verlangt aber auch , dass
der Staat von allen innerpolitischen Erschüttern ««
gen bewahrt bleibe . Die demokratische Tradition
im Lande und eine starke , politisch geschulte
Arbeiterschaft werden die Bestrebungen jener ,
welche da » Land politisch auf einer mittleren
Linie halten wollen , unterstützen . Nur dieser
Mittelweg führt zu Glück und Wohlfahrt der
zehn Millionen , welche nunmehr die Bevölkerung
des neuen Staates bilden .
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Keine Dienstpflicht ,
aber beschleunigte Aufrüstung

London , 3. November . Di « Generaldebatte

über die Naiionalverteidiguug im Oberhaus wurde

gestern fortgesetzt . Der konservative Lord Strick «

land setzte sich für gewisse Matzuahmen der

D i e n st p f I i ch t und Arbeitsorga -
n i s a t i o n für Männer vom 21 . bis - nm 23 .

Lebensjahr ein . Die Lords Trenchard , Addison

und Milne forderten die Errichtung eines Der «

s orgungS Ministeriums , das sic altz

wesentlich für den guten Fortgang der Rüstungen

erachten .

Graf Stanhope antwortete namens der Re «

gierung , das ; die Regierung nicht beabsichttge ,

ein „Nationalregister " einzuführen , da sie einen

Aufruf an die Freiwilligen ergehen lassen würde ,

lieber die Schaffung eines BcrsorgungSministe «
riums erklärt Graf Stanhope , datz dies In Frie «

denSzeiten nicht notwendig sei . Die Regie «

rung habe aus der kürzlichen Krise Erfahrungen

gezogen und werde die Rüstungen inbeschleu «

nigtemTempo durchführen .

baltische Neutralitätskonferenz

eröffnet

Tadln . Donnerstag wurde die Konferenz

der Vertreter der Außenministerien von Lettland ,

Litauen und Estland eröffnet , bei ^ welcher eine

Einigung über den Wortlaut deS Gesetzes über

die Reutralitiit dieser drei Staaten erzielt wer -

den soll .
*

Helsinki . Der schwedische Autzcnmlnister
Sandler ist DonnrStag im Flugzeug in Helsinki
eingetroffen . Am Nachmittag wurden die Ver¬

handlungen zwischen finnischen und schwedischen
Regierungsvertretern unter Zuziehung der in

Helsinki weilenden Abordnung des aaländischen
LandeSthingS eröffnet .

Die Schweiz gegen deutscheSplone
London . Der » Times - " Korrespondent aus

Genf berichtet , daß die Schweizer Regierung
energische Mahnahmen getroffen hat , um der

auSländischcnPropaganda « und Epionagetätigkeit
ein Ende zu machen . Ein Schweizer Rechtsan¬
walt und . seine Gattin sind in Zosingen wegen
Spionage zugunsten Deutschlands verhaftet wor¬

den , ebenso zwei fremde Agenten in La Shaux »
de - FondS unter derselben Anklage . Die Polizei
von St . - Gallen hat bei einer Anzahl von Perso¬
nen wegen nationalsozialistischer Propaganda
Hausdurchsuchungen abgchalten . Der Baseler
Korrespondent der » Times " berichtet , daß sich un¬
ter den Verhafteten der Herausgeber der „ Neuen
Baseler Zeitung " Kaspar Oswald befindet . Die

„ Neue Baseler Zeitung " sei die einzige Baseler
Zeitung , deren Verbreitung in Deutschland gestat¬
tet sei . Berhaftet wurde ferner Herr Mettler - Spek -
ker , ein früherer Rat von Sankt Gallen und Mit¬

glied des VerwaltungSraics der „ Neuen Baseler
Zeitung " und schließlich ein Angestellter deS

Mcttler - Specker - Konzern » .

vlo Marinerüstung der USA

Washington . Das Marineministreium hat

Donnerstag das Angebot privater Werften für
den Bau dreier 38 . 000 - Tonnen - Kreuzer ange¬
nommen . Diese Kreuzer werden folgende Namen

tragen : Indiana , Massachusetts und South
Dakota . Jedes Schiff wird siebzig Millionen
Dollar kosten . Ein vierter Kreuzer , Alabama ,
wird im ' Marinearsenal gebaut werden . Diese
neuen Kriegsschiffe werden vier veraltete Einhei¬
ten des gleichen Typs wie die Kreuzer Washing¬
ton und North - Carolina ersetzen , die sich jetzt im
Bau besinden . Die neuen Schiffe können eine

Geschwindigkeit von 25 Knoten entwickeln und
werden mit neun scchzehnzölligen Geschützen und

Flakgeschützen bestückt und mit Vorrichtungen ge¬
gen Unterseebootangriffe versehen sein .

Istanbul . In der Botschaft deS Präsidenten
der Türkischen Republik Kemal Atatürk an die

Nationalversammlung in Ankara heißt eS, die

türkische Regierung habe ein umfangreiches Pro «

gramm der Verstärkung der Kriegsflotte vorbe¬
reitet .

Polnische Kolonialforderungen

Warschau , 2. November . ( HovaS. ' l Der „ Jl -
lustrowanl ) Kurier Eodzienny " schreibt : Polen
mutz jetzt energisch Kolonien fordern . TaS Blatt

verweist darauf , datz Polen mit seinen 35 Mil¬
lionen Einwohnern über keine Rohstoffe und über
keine Plätze verfügt , wohin cS die überschüssige
Bevölkerung schicken könnte . Daö Blatt schreibt ,
datz in dieser Angelegenheit der Kolonien in Rom
bereits Beratungen zwischen Polen und Italien
eröffnet worden sind und datz die Unterstützung
der italienischen Negierung Polen bereits gesichert
sei .

345 gegen 138 Unterhausmitglieder
für den englisch *ita ) ienischen Pakt

Loudon , 8 . November . Daß Unterhaus
hat in der Nacht auf heute den Regierungsantrag
anf Inkraftsetzung deS englisch - italienischen Pak¬

tes mit 3- 15 gegen 138 Stimmen angenommen .

Zahlreiche Angehörige der Regierungspartei nah¬

men an dieser Abstimmung nicht teil . Unter ihnen

sind insbesondere anzusühren : Churchill ,
Eden , Harold Nicholson und vyvyan

Adam » .
*

Die Formalitäten für die Inkraftsetzung deS

englisch - italienischen Pakte » werden , so be¬

richtet der diplomatische Korrespondent der » Ti «

meS " , sofort in Angriff genommen werden . Sie

beginnen mit der Uebergabe eines neuen an den

» König von Italien und Kaiser von Abessinien "
gerichteten Beglaubigungsschreibens deS engli «

sckc » Botschafters in Rom . Von der Inkraft¬

setzung erwarte England unter anderem eine Be¬

friedung de » Nahen und Mittleren Ostens durch

dieEinstellung aller italieni¬

schen Propaganda in den ara¬

bischen Ländern und den Beitritt Jta «

lienS zum Londoner Flottcnabkommen vom Jahre

1036 . Auch militärische Informationen sollen

Barrelona . <Ag. Esp . ) An der Ostfront

hat der Feind seine heftige Gegenossensive mit be¬

ständiger Unterstützung durch die deutsch - italie¬

nische Flugwaffe und Artillerie auch am Mitt¬

woch fortgesetzt . Um den Preis ungeheurer Ver¬

luste gelang eS ihm , in den SierraS Pandolü und

CaballS etwa » vorzurücken .

Im Luftkampf haben die republikanischen
Flugzeuge eine italienische Fiat - und ein , deutsche

Mrfferschmidtmaschine abgeschoffen , selbst aber

keinen Verlust erlitten . Mehrere andere Jnva -

sionSflugzeuge wurden schwer getroffen und flo -

gen rilendö auf Rcbellengebiet zurück .

Bon den fünf Saboia - 81 «Dreimotorbomber ,
die Dienstag 20 Uhr verschiedene Punkte der
Küste nahe Barcelona angriffen , ist eine » von un¬
serem Flakfeuer getroffen worden und mutzte in
Katalonien niedergehen . Die sechs Insassen , alles
Italiener , sind unsere Gefangenen : ein Flieger¬
leutnant , ein Wachtmeister , zwei Mechaniker ¬

künftig zwischen London und Rom auSgetauscht
werden . Die Wahrscheinltchkctt spreche dafür ,

datz der Vertrag , der am 10 . April abgeschlossen
wurde , nm den 16 . November herum in allen sei¬

nen Punkten in Kraft treten wird .

*

»Daily Mail " behauptet , datz alle Menschen
mit gesundem Verstände das Inkrafttreten dieses

Abkommens begrüben , das dazu bestimmt ist , die

Streitfragen zwischen Grotzbritannien und Ita¬

lien zu lösen .

»Geschütze sind stärker vernehmbar als

Worte , sagt » News Chronicle " , der her¬

vorhebt , datz in dem Augenblick , da Chamberlain
gestern im Unterhause gesprochen hat » ein spani¬

sches Kriegsschiff bei Gromer einen Angriff auf

ein britisches Schiff unternommen hat . Daö Blatt

billigt nicht die Inkraftsetzung des Abkommen »

in diesem Augenblick und sagt : „ Chamberlain er¬

klärt in dem Spiel mit Mussolini , daß er verliert . "

Auf die Frage der Befriedung Europas zurück¬
kommend , sagt da » Blatt : » O Befriedung , welche
Verbrechen sind in deinem Namen begangen
worden l "

Korporale , ein Mechaniker - Soldat und ein

Funker .

Oer Franco - Bericht
Salamanca . sHavas . s DaS Hauptquartier

Francos teilt mit , datz die Franco - Truppen Mitt «

Ivoch an der Ebrofront einen neuen Sieg errun¬

gen haben . Sie brachen den Widerstand der geg¬
nerischen Truppen und rückten um vier Kilometer

vor , wobei sie wichtige Positionen nordöstlicki und

östlich von dem Gebirge Sierra de Pandol » be¬

setzten . Die von der Sierra CabalS hinabsteigen¬
den Truppenabteilungcn haben die Verbindung
zwischen Piuell und Mora de Ebro unterbrochen .

Madrid . Die Francoartillerie beschoß
Mittwoch in der Zeit von 21 bis 21 . 30 Uhr
Madrid mit ungefähr 200 Granaten . Die Bom¬

bardierung wurde nacht » um 22 Uhr 1b Minuten
wieder ausgenommen und dauerte etwa rin , halbe
Stunde . Noch um Mitternacht war im Zentrum
der Stadt Maschinengrwrürfeiier zu hören , daö

auö dem Westen der Stadt stammte , wo eö zu
ernsten Zusammenstößen gekommen sein dürste .

Göring nach London

London . Der „ Daily Herold " bringt auf
der Titelseite eine große Meldung feines diplo -
matischen Korrespondenten , wonach die Möglich ,
keit besteht , daß Genrralfrldmarschall Göring am
Ende diese » Monat » nach London kommt . Dieser
Besuch Göring » soll die erste Folge der Münch¬
ner Klärung sein. Ein Besuch Hitler » selbst sei

unwahrscheinlich , weil Hitler alö Haupt deS

Staate » souverän sei und ein Besuch von ihm ein

zeremonieller Staatsbesuch beim König , nicht
aber praktische Politik wäre . Göring würde auch
nicht nach London kommen , sondern mit dem

Außenminister H a l i f a x in Jorkshire zusom -

mentreffen und dort auch Gast bei andere » Per -

sönlichkeiten sein . Ein Datum kür den Besuch sek

noch nicht festgesetzt , er soll aber , wenn sich nicht »

Unvorhergesehenes erreignrt , wahrscheinlich Ende

November erfolgen .

Chamberlain leicht erkrankt

London , 8. November . ( Reuter . ) Mini¬

sterpräsident Chamberlain ist heute leicht erkrankt

und kann deshalb an der Debatte im Unterhaus
nicht teilnehmen .

Hitler soll auch Kolonien erhalten

London . Wie der Berliner Korrespondent

de » „ New Chronirle " meldet , soll der südafrika¬

nische BerteldlgungSminister Ptrow di « Absicht

haben , «ine Panafrikanische Konferenz in Vor¬

schlag zu bringen . Zu der Konferenz sollen die

asrikanischrn Mächte England , Frankreich , Bel¬

gien , Italien , Spanien und Portugal sowie

Deutschland eingeladen werden . Die TagrSord -

nung der Konferenz würde lauten : Koloniale

Neuaufteilung in Afrika , Zugang zu den Roh¬

stoffen und gegenseitige Sicherheitsgarantien .

Rückgabe
von Eupen und Malmedy ?

London . Daö Blatt » New » Review "

meldet angebliche belgische Verhandlungen mit

Deutschland über eine Ärei ^berichtigung , die

eventuell in der Rückgabe von Eupen

bestehen würde . Belgien wolle den Grotzmächten
zuvorkommen , falls diese in künftigen Kolonial¬

gesprächen das Ansinnen stellen sollten , datz Teile

deö Kongo - Gebiete » an Deutschland abgetreten

werden sollten . Brüssel habe eö daher vorgezo¬

gen in direkte Gespräche mit Deutschland einzu «

treten und erwäge eventuell eine Grenzberichti «
gung im Gebiete von Eupen und Malmedy . Als

Gegenleistung würde die belgische Regierung «ine

deutsche Garantte erwarten , datz da » Reich bei

einer kolonialen Regelung Teile des belgischen
Kongo nicht verlangen werde .

Schwere Kämpfe im Ebrobogen
Sechs italienische Flieger gefangen

Diplomatische Aktivität um Palästina
Das Land weiterhin im Aufruhr

Beirut . Die Mittwoch in London ein¬
getroffene interparlamentarische arabische Abord¬
nung hat an den syrischen Kammerpräsidenten
Phar es Khouri ein Telegramm gesandt , in dem
seine sofortige Abreise nach London verlangt wird .
Die Reis « ist daraushin sofort auf kommenden
SamStag festgesetzt worden . Wie in diesem Zu¬
sammenhang verlautet , wird die Delegation nach
dem Eintreffen KhouriS vom britischen Kolonial¬
minister zweck » Ausnahme von Verhandlungen
über die Palästinafrage empfangen werden , wobei
die Abordnung folgende Vorschläge unterbreiten
wird :

1. Sofortige Beendigung der jüdischen Ein¬
wanderung .

2. Abschluß eine » vertrage » zwischen Eng¬
land und Palästina auf der Bast » de » englisch¬
irakischen vertrage » .

8. Zusicherung der gleichen Rechte für oll «
Religionsgemeinschaften . >

4. Bildung einer gemischten Palästina »
Regierung , in der die Juden entsprechend ihrem
Bevölkerungsanteil vertreten sind .

an . In dem Dorfe Sileh im Bezirk von Sama «
ria wurde die gesamte männliche Bevölkerung in
Stärke von 000 Mann festgenominen . Die Ne¬

gierung hat eine weitere Verschärfung der Ver¬
kehrskontrolle ab November gngctündigt . — Am

Jahrestage der Balfour - Deklaration kam es in
Syrien und im Libanon zu Demonstrationen . In
Beirut allein wurden rund 80 Personen , darunter

zahlreiche Polizisten , verletzt . Ungefähr 30 Per¬
sonen wurden verhaftet . — In eine kürzlich ge¬
gründete jüdische Kolonie in der Nähe der syri «
scheu Grenze drang eine bewaffnete arabische
Bande ein . Es kam zu einem Zusammenstoß ,
wobei ein jüdischer Polizist getötet wurde . —

Zwischen Aktivisten und Militär kam eS Donners¬

tag auf der Strasse Haifa —Jenin zu einem

Feuergefecht , bei dem sechs Araber getötet , bzw .
verletzt wurden . Zwischen Jerusalem und Rama -
lah kam es ebenfalls zu einem Kampfe mit Ara¬
bern , bei dem Militärflugzeuge eingesetzt wurden .
Die Zahl der Opfer ist bisher nicht bekannt . Wie

amtlich mitgeteilt wurde , wurden bei militäri .
scheu Durchsuchungen in Jaffa fünfzig Aktivist - 1
verhaftet .

Die Judenausweisung von Mexiko

Ergebnis Jadenfeindlicher Propaganda ?

MextkoCity . ( HavaS . ) Wie gemel¬

det wird , wurde nicht bloß die Ausschiffung von

21 Juden , dir mit dem Dampfer „ Oriuoco " ein -

getroffen waren , verboten » eS wurden vielmehr

auf einem anderen nach Europa fahrenden

Dampfer andere deutsche Juden , die vorher nach

Mexiko gekommen waren , eingrbootet .

Washington . Die Ausweisung deutscher
Juden aus Mexiko , von denen einige sich später
in den Vereinigten Staaten anzusiedeln beabsich¬
tigen , hat I » Washington eine gewisse Erregung
Hervorgenifen . Amerikanische Kreise betonen , datz
einige Mitglieder der deutschen Gesandtschaft in

Mexiko in dieser Woche den mexikanischen Mini¬

ster deS Innern ausgesucht haben . ES sei anzu¬
nehmen , heitzt eS in den erwähnten Kreisen , datz

Deutschland in dieser Angelegenheit nicht untätig
geblieben ist , wobei man darauf hinweist , datz der

deutsche Konsul in Veracruz persönlich die Passa¬
giere de » Dampfers » Orlnoco " ausgesucht hat .
Nach Meldungen aus Mexiko hat dort vor einigen
Monaten bereits eine jndenfelndliche Propaganda
eingesetzt . Die Bereinigten Staaten sind in dieser
Frage um so empfindlicher , al » zahlreiche amerika¬

nische Persönlichkeiten zu Gunsten der Flüchtling »
eingeschritten sind .

Konferenz am Runden Tisch
London . Per diplomatische Korrespondent

de » „ Daily Herold " meldet , daß eine Konferenz
am Runden Disch der Länder de » Nahen Osten »
bevorsteht . Er will erfahren haben , datz die rng -
lische Negierung den Plan habe , Vertreter Frank¬
reich », AegyptenS , de » Irak und Saudi - Arabien »
zu einer Konferenz über die palästinensische Frage
einzuberufen . Palästina selbst soll auf dieser Kon¬

ferenz vertreten sein . Die diesem Plan zugrunde -
liegende Idee sei , die palästinensische Frage atS
ein regionale » Problem zu behandeln . Man

glaubt , datz kein « Regelung , die nicht die Zustim¬
mung der Nachbarstaaten besitzt , alS dauernd an¬
gesehen werden kann , diese sei für die allgemein « '

Befriedung deö mittleren Osten » grundlegend .
o>

Einsatz

englischer Militärflugzeuge
Jerusalem . Die Militäroperationen , beson¬

ders in den Ortschaften Nordpalästinas , halten .

Japan natürlich kein Feind Chinas
Es geht nur gegen den

Tokio . Ministerpräsident Fürst Konoye !
hielt am Mittwoch » am japanischen Feiertage der
Wiederkehr de » Geburtstage » de » Kaiser » Meist » ,
eine Rundfunkrede an die gesamte Nation , wobei
er in bezug auf China betonte , datz Japan nicht
de « Ruin China » , sondern seinen Aufbau wün¬
sche , und in gemeinsamer Front mit dem chinesi¬
schen Bolke » datz zum Bewußtsein seiner Selbstbe¬
stimmung erwacht sei » zusommenzustehe . Japan »
Kamps im Fernen Osten richtet sich gegen den
„ Weltfeind Komintern " , dessen Ziel die Bolsche -
wisterung Asien » sei . Japan werde im Kampf
gegen Tschiangkaischek nicht Nachlassen , hinter des¬
sen Widerstand sich der Bolschewismus verberge .

Glückllcherlveise , hob Ministerpräsident Ko¬
noye hervor , haben die befreundeten Nationen
Deutschland und Italien Japans Mission ver¬
standen und dem japanischen Volke unelngc -

! schränkte moralische Hilfe erwiesen . Dafür schulde

» Weltfeind Komintern “

die japanische Nation beiden Ländern tiefsten
Dank . Der bisherige Verlauf des Konflikts habe
Japan von der Notwendigkeit eines engeren Zu¬
sammenschlusses mit den Ländern de » Antikomin «
tern - PakleS überzeugt , um auf einer auf gleicher
Weltanschauung begründeten Zusammenarbeit
eine neue Ordnung zu errichten . Wahrer Welt¬
frieden könne nur auf der Grundlage der

Gleichberechtigung aller ausgebaut werden .

Hankau noch kein Ende

Abschließend warnte Fürst Konoye davor,
den Fall Hankau » al » Endpunkt de » Fern - Ost -
Konflikte » anzusehen . Der Kampf habe erst be¬
gonnen und die Lage erfordere » datz da » Volk und
die Regierung „ vvn einem Willen und eine »»
Glauben beseelt " alle Kräfte für dir Erreichung
de » Endziele » einsrtzen .
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Was schreibt die tschechische Presse ?

welche

tschechischen Presse sei da , Urteil der dem Außen - fotmIofett Ueberbleibseln menschlicher Körper auf .

neter i!l, Hruby und Herr B. Stoupal gestellt . Un¬
handelt e» sich In diesem Fall nicht nm Namen , er
handelt sich nur um de » Grundsatz , der sicherlich auch
von den Anhängern der Republikanischen Partei ge¬
nehmigt werden wird : Politiker in die Politik , in die
Wirtschaft nur parteimäßig nicht voreingenommene
Wirtschaftileute , welche stet , nur an da , Interesse
der ihnen anvertrauten Ständekorporationen und
nicht an die Partei denken tverdenl Wir sind Über -
zeugt , daß c , viel besser in der Oeffentlichkeit wir¬
ken würde , wenn die Regierung an di « Spitze der
landwirtschaftlichen Berwaltunglkommissionen au » «
schließlich landwirtschaftliche Fachleute , die politisch
niutral sind , ernannt hätte . C8 gibt deren genug und
die Staatsbürger hätten in diesem Falle wieder da¬
verlorene Vertrauen in die Unparteilichkeit der Lan -
deSkulturräte und auch in den rein unparteiischen
und nur ständischen Tharakter der Reformen gewon¬
nen , die man in diesen landwirtschaftlichen Korpora¬
tionen durchführen will .

gefunden . Di « Gesamtzahl der bisher aufgefun -
_ y ' 2 . L ' . . - SJ’ . L.

Gewerkschaften und Arbeitslager
Wie da , „ Prävo Ltdu " berichtet , erschienen

nach einer Beratung der Gewerkschaft - zentralen
deren Sekretär Taherle und Bosecky beim Finanz¬
minister und haben ihm einige Forderungen in bezug
auf die Arbeitslager vorgelegt . Diese Forderungen
betreffen : 1. Den Arbeitslosen soll e> in den ersten
vierzehn Lagen ihrer Arbeitslosigkeit möglich gemacht
werden , «in normale - Arbeitsverhältnis zu suchen ,
und erst wenn ihnen dal nicht gelinge , mögen ste zum
Dienst in dem Arbeitslager «ingereiht werden . 2.
Personen , die älter sind all sechzig Jahre , mögen
zu den Arbeiten in den Arbeitslagern nicht herange¬
zogen werden . 8. ES mögen zunächst die Arbeiter aul
den ähnlichen Berufszweigen «tnberufen werden , wie
sie in den Arbeitslagern auch aulgeübt werden . 4.
Verheiratete Arbeiter mögen bei ihren Familien und
nur milnahmlweise in Arbeitllagern etnquartiert
werden . 8. Funktionäre von Gewerkschaft - Verbänden ,
inlbesondere Kassiere , mögen mit Rücksicht auf die
Wichtigkeit ihrer Funktion nicht zu Arbeiten in Ar «
beitrlagern herangezogen werden . 6. Damit den
Teilnehmern der Arbeltlkompagnien die Rechte in der
Sozialversicherung gewahrt bleiben , möge ein be¬
stimmter Beitrag an die Sozialverstchenmg - institute
geleistet werden . 7. Der Arbeiter möge au - dem Ar «
beitllager sofort entlassen werden , wenn er eine Be¬
stätigung über die Annahme einer normalen Arbeit
vorlegt . 8. Den Teilnehmern der ArbeitSkompagnien
mögen Arati - karten auf der Bahn oder auf den
Staatsautobussen zwecks Besuche » ihrer Familien ge »
geben werden . 0. Freiwillige Meldungen von Ar -

beit - losen sind bei Aufnahmen in die Arbeitslager
zuerst zu berücksichtigen . Die Anweisungen in die
Arbeittlager sollen nicht von der Bezirklbehörde ,
sondern vom Arbeit - vermittlunglamt au - gegeben
werden . — Bei der Borsprache beim Finanzminister
richtete Taherle an diesen die Anfrage , ob den Ar¬
beitslosen von der Gewerkschaft die Unterstützung
aulgezahlt werden können , wenn er nicht in einem
Arbeitslager beschäftigt werd «. Der Finanzminister
äußerte die Ansicht , daß dagegen kein Einwand be¬

stehe . der StaatSzuschuß könne fcdoch nur dann au » «

gezahlt werden , wenn der Arbeitslose in «in Arbeits¬

lager nicht berufen wurde .

Nachfrage nach Facharbeitern

Im „ EeskS Slovo " schreibt Da über die

Lage auf dem Arbeitsmarkt :

Die Aussichten auf die weitere Entwicklung auf
dem Arbeitsmarkt wären nicht gerade die ärgsten ,
wenn wir nicht an der Schwelle de » Winter » stünden ,
da auch unter normalen Verhältnissen die Arbeits¬

losigkeit ständig stieg . Heute ist allerdings die Lage
weit ärger . Die Nachfrage nach manuellen Arbeits¬

kräften ist gering , dafür hat sich die Nachfrage nach
verschiedenen Fachleuten erhöht . Da - Landelarbeitl «
amt in Prag sucht ständig mehr Facharbeiter ( insbe¬
sondere Werksührer ) au - dem Bereich der Textil «
und Papierindustrie . Die LandeSarbcitSzentrale in

Prag hat wieder «ine rege Nachfrage nach Facharbei¬
tern für Musikinstrumente , weiter nach Arbeitern aul
dem Gebiet der Keramik und nach Arbeitern aus
dem Gebiet der Erzeugung von Kunstblumen . Stel¬

lenweise werden noch Metallarbeiter gesucht und ver¬

gangene Woche sind aui Frankreich Nachfragen nach
Metalldrech - lern gekommen . Beträchtlich hat sich die

Beschäftigung in der Skieiderindustrie gebessert . ES

ist dies jedoch wahrscheinlich nur «ine Uebergangler »
scheinung , welche durch die Saison und die außeror -
dentliche Versorgung aller Klassen der Bevölkerung
mit Kleidern verursacht wordm ist .

letzten Jahre ganz Zentraleuropa erschüttert hat , sehr

schmerzlich sind die Verluste an Gebieten , Bevölke¬

rung und wirtschaftlichen Werten , aber es wäre «in

Fehler , wollte man nicht auch die positiven Werte

sehen , die die geänderte Situation für die selbstän¬

dige Tschechosiowaket mit sich bringt : die Tschechosio-

wakei wird zu einem , bis zu einem großen Maße

nationalen einheitlichen Staat . Es bleiben ihr nur

geringfügige Minderheiten , die zwar nicht übersehen

Fs hätte noch ärger kommen können

Der „ Beier " schiebt alle Schuld für dal Ergeb¬
nis von Wien ebenso wie für jene » von München auf

Dr . Benes . ' „ Wir müssen bedenken " , so schreibt da »

Blatt weiter , „ daß die Dinge hätten noch arger au » «

fallen können und daß eS nicht in den Kräften eine -

Menschen gelegen war , sie - um besseren zu wenden .

Der Nation bleibt nicht » übrig , all die harte Wirk¬

lichkeit «ntgegenzuckehmen und sich dessen bewußt zu

sein, daß da », wa » ste hat , tatsächlich ihr gehört und

daß sie ein neue », zweckmäßige », bescheidene » Leben

beginnen muß . Schauen wir un » die frühere Karte

der Tschechoslowakischen Republik an und wiederholen
wir jeden Tag da » Sprichtwort : Hochmut kommt vor

dem Fall . "

Das Positive

In Zusammenhang mit den Aeußerungen der

Marseille . Im den heutigen Morgen¬

stunden und im Laufe des vormittag » wurden in

den Trümmern de » abgebrannten Marseiller

Kaufhauses weitere sechs verbrannt « Leichen neben

werden können und übersehen werden , die aber die
Konsolidierung de » Staate » nach den Bedürfnissen
del tschechischen und siowakischen Volkes nicht mehr
hindern können . All einen Gewinn kann man auch
den Umstand betrachten , daß aul dem stürmischen
Wirbel die Beziehung der Tschechen zu den Slowaken
auf neue und hoffentlich festere Grundlagen gestellt
wurde , in der die Tschechen ebenso wie di « Slowaken
und wie die Karpathoruffen ihren festen Platz und
ihren gerechten Anteil finden würden . Die Opfer , die
die Tschechoslowakei gebracht hat , haben auch darin
ihre erhebliche Bedeutung , daß nur durch sie die Er¬
haltung de » Frieden » für die Tschechosiowaket aber
auch für ganz Europa ermöglicht wurde . Diese Opfer
berechtigen nunmehr die Tschechosiowaket dazu , die
Geltendmachung der Garantien zu verlangen , die ihr
im Münchner Abkommen versprochen wurden , und
auch in außenpolitischer Hinsicht ihre Stabilität und
Sicherheit aufzubauen .

Ruf nach sozialer Gerechtigkeit
Die „92 o b d Doba " beschäftigt sich ebenso

wie einige andere Blätter , die wir noch zitieren
wollen , mit innerpolitischen Problemen . Da » Blatt
schreibt :

Da » arbeitende Volk würde sehr skeptisch ein «
solche Gruppierung der politischen Kräfte betrachten ,
welche im Widerspruch mit seinen wirtschaftlichen
und sozialen Interessen wär «. Die Zeitungsnachrich¬
ten über di « Konzentration - bestrebungen der Agra¬
rier mit den Gewerbetreibenden und der Nationalen
Bereinigung beurteilen die Arbeiter all natürlichen
Bereinigung - Prozeß unsere » Rechtllager ». Der wei¬
tere Block , an den auch die Nationalsozialistische Par¬
tei angeschlossen würde , würde von vielen Anhän¬
gern dieser Partei al - eine Gruppierung betrachtet
werden , welche den bisherigen Absichten und Zielen
der Arbeiter und Angestellten , die der Nationalsozia¬
listischen Partei angehören , nicht entsprechen . Soll
bei un » ein gewisser Gesundung - Prozeß «intreten ,
mutz eine andere Reform durchgeführt werden , als
e» diese Orientierung nach Recht - wäre . Wir wer¬
den «in armer Staat , «in Staat arbeitender Men¬

schen , ob «» sich nun um manuelle oder geistige Ar¬
beiter handelt , sein und die Interessen dieser Men¬

schen müssen im Staat vertreten werden . Mögen wir

unser öffentliche » Leben wie immer auch rinrichten ,
ein . Leitmotiv sollten wir alle haben , nämlich : da -

Verhältnis der Bürger de » neuen Staate - sozial ge¬
recht zu regeln und die in die Augen springenden
Besitz « und Einkommenrunterschiede unmöglich zu
machen .

Ein Detail

Eine interessante Bemerkung , welche von der

Vorgeschichte der Münchner Vereinbarungen handelt ,
finden wir in einem Artikel von B. Krychtälek
im „ Benko v" . Der Genannte schreibt :

Au - den Kreisen einiger Leut«, welche öfter den

französischen Außenminister George » Bonnet besu¬
chen, werden Nachrichten verbreitet , al - ob der Druck

der französischen Regierung , der auf unl auigeübt
wurde , damit wir di « deutschen Bedingungen anneh¬

men , nicht über französisch « Initiative erfolgt sei .
Diese Leute , welch « dem französischen Außenminister
so nah « stehen , erklären , daß die tschechoflowakisch «
Regierung selbst die französisch « Regierung ersucht
hätte , den Druck aulzuüben , damit e» der tschechosio «
wakischen Regierung möglich würde , die Bedingungen

anzunehmen und nicht zu kämpfen . Das ist nicht
wahr !

„ So macht man kein neues Regime "
„ Lidovö Listh " kritisieren scharf die Art ,

wie die Ernennungen der verwaltung - kommissionen
der Landeskulturräte in Prag und Brünn erfolgt

sind . Es wird da gesagt :
In den letzten Tagen wurden neue Berwal «

tungSkommtssionen der Landeikulturräte in Prag
und Brünn ernannt und an ihre Spitze wurden die

bekannten und partetmätzig gebundenen politischen

Funktionäre der Republikanischen Partei , Abgeord -

Begräbni » werden 8000 Polizisten und Gendarmen
besorgen . Am Begräbnis der Opfer wird Innen¬
minister Sarraut teilnehmen .

Die Direktion de » abgebrannten Kaufhause »
„ Nouvclle » Galerie »" hat eine Erklärung au » -
gegeben , in der es heißt , daß sich in jedem Stock -
werk del Gebäudes eine moderne Löschvorrichtung
und - andlöschapparate befanden . Durch da » ganze
Gebäude hindurch bis in bat oberste Stockwerk ging
ein Stiegenhaur als Notau »gang für die Evakuierung
der im Betriebe befindlichen Personen . Die Direk¬
tion macht aufmerksam , daß die schützenden Löschvor¬
richtungen da - durch da » Gesetz vorgeschriebene Maß
überschritten haben und daß mit deren Hsife bereit »
eine Reihe von Bränden , insbesondere am 7. Juli
und 22 . Dezember 1026 , am 6. November und
18 . Dezember 1026 und am 11 . Juli 1027 gelöscht
wurden .

Ministerium nahestehenden „ P r a g e r P r e s s e'

zitiert :

Sehr schwer sind die Opfer , mit denen die denen Leichen betrügt 44 , die Zahl der Vermiß >

Tschechoslowakei au - dem Sturm « hervorgeht , der im ten 78 .

Das Begräbnis der Opfer wird laut Entschei¬
dung der Präfektur Montag kommender Woche statt¬

finden , Die Einsegnung der Leichen und die kirch¬

lichen Zeremonien werden am Hofe der städtischen
Bücherei vorgenommen werden .

Den Opfern de » Brande » wird am Friedhöfe

von Marseille eine besondere Abteilung Vorbehalten

sein. Den Ordnung » « und Sicherheitsdienst beim

44 Tote , 73 Vermisste
Die Opfer von Morseille

Der Eindruck des Wiener Schiedsgerichtes
Die tschechischen Blätter vom Donnerstag befassen sich bereit » mit der in Wien grtroffenrn

Entscheidung und empfinden dies « al » sehr schwer . Trotzdem ist die tschechische Presse nicht von
Hoffnungslosigkeit erfüllt , die Stimmung ist allgemein , daß durch Arbeit und planmäßige Wirt¬
schaftspolitik dir Wunden , die dem tschechoslowakischen Volk geschlagen wurden , wieder zuheilen
werden .

Gefühl der Trauer

„ Närodnt Politika " schreibt : Wir neh ¬
men die Wiener Entscheidung mit den : Gefühl der
Trauer auf . Vorgestern mußten wir den Polen schöne
slowakische V- biete , gestern den Magyaren fruchtbare
und reiche Kreis « übergeben . Nach München waren
die Tschechen in ihrer Trauer allein . Die Slowaken
und Karpathorussen haben den Borteil , daß die
Tschechen mit ihnen den Schmer - und die Trauer
teilen . Bon heute an aber müssen wir alle » gemein ¬
sam tragen , ungebeugt und einig für den glücklichen
Aufbau eine » neuen Leben » im neuen Vaterland «,
von dem so große , eng mit ihm zusammenhängende
Teile lo - gerissen wurden , arbeiten . Außenpolitisch
bedeutet die Wiener Entscheidung die endliche Lösung
der Grenzfrage und die Rückkehr der Ruhe. Deutsch ¬
land und Italien wollen nun mit Sympathie unsere
weitere Entwicklung verfolgen und gemeinsam mit
England und Frankreich unsere Grenzen garantie ¬
ren . Die Tschechoslowakei wird durch ihre Arbeit und
belehrt durch schwere Schläge , die ihr verseht wur ¬
den , mit einer neuen inneren und Außen- Politik - ei ¬
gen , daß sie «in rechtsgültiger Staat an einem wich¬
tigen Punkte Mitteleuropas bleiben wird .

„ Schmerzlich Überrascht “

„ Obwohl wir nicht zu denen gehören ,
sich billige Illusionen über die Entwicklung der
Dinge machen und leicht der Enttäuschung verfallen " ,
so schreiben die „ Rärodnt Listh " , „ geben wir
doch zu, daß wir durch dal Schicksal der östlichen
Länder der Republik stark und schmerzlich überrascht
sind , und wir können un » lebhaft den Aufschrei der
Enttäuschung und Erbitterung aller Slowaken und
Karpathorussen vorstellen , wenn sie erfahren werden ,
daß alle großen Städte im Osten , für Karpathoruß «
land gar alle hauptsächlichen Städte verloren sind . . .
Nun handelt e» sich darum , trotz der schweren Ver ¬
luste und Schläge , die wir mich im Osten erlitten
haben , zu verhüten , daß einig « von ihnen tödlich
werden , . , Wir müssen nun alle , die wir so arm
geworden sind , un - zusammenschließen und alle -
Kleinliche beseitigen , wa - un » trennt . "

Das Ende des Krieges
Unter diesem Titel veröffentlicht „ Prävo

Li du " «inen Leitartikel , der davon au - geht , daß
mit der Wiener Entscheidung ein Krieg beendet wird ,
in den die Tschechoslowakei wegen ihrer Minderhei ¬
ten hineingerissen wurde . „ Wir haben um die Un ¬
verletzlichkeit der Grenzen , um di « staatliche Einheit ,
um die Souveränität de » Staate » einen Krieg ge ¬
führt . E » war die » kein unblutiger Krieg , vielleicht
werden wir nach einiger Zeit erfahren , wieviel Men ¬

schen dabei auf beiden Seiten gefallen sind und wie ¬
viel Schrecken e» dabei gegeben hat . E » ist wahr , e»
hat keine großen Schlachten gegeben , e» war die » —
wie die Soldaten sagen — ein Guerilla - , «in Klein ¬

krieg , welcher aber verhältnikmäßig mehr Opfer ver ¬

langt al » ein normaler Krieg . Wer Zeuge de » Welt ¬

krieg » gewesen ist , wird bestätigen , daß die ärgsten
Bilder vom Krieg-schmiplatze , die Flüchtlinge , Bo ¬

ten , Frauen mit Kindern waren , mit Ballen von
Betten und Wäsche und mit einer einzigen Kuh oder

Ziege , die au - dem evaluierten Gebiet gesioben sind .
Da - Morden der Soldaten war nicht » gegenüber dem

fürchterlichen Zug der Menschen , die am Kriege nicht

beteiligt waren und unschuldig aus ihren Ansiedlun ¬

gen und Städten fliehen mußten , um sie möglicher ¬

weise ni « tvieder zu sehen . Solche haben wir auch jetzt
nach einem verlorenen Krieg oder Nichtkrieg Tau ¬

sende , und da ? Herz krampft sich zusammen , wenn

man sie erzählen hört , wa » sie seit den ersten Vor ¬

bereitungen zur Flucht erlebt haben . "

Deutsch « Spionagefeme
In den USA .

New Bork . In dem Prozeß gegen die deut¬
schen Spione horte Mittwoch da » Gericht den Be¬
richt von Man Torcou an , - er u. a. bestätigte ,
daß Dr . Griebl , der nach Deutschland geflüchtet
ist , gedroht habe , er tverde die Friseuse Johanna
Hofsmann erschießen lassen , weil sie einige Ge¬

heimnisse der deutschen Spionage in den Ber¬
einigten Staaten verraten habe . Torrou stellt in
Abrede , daß er Dr . Griebl zur Flucht verholfen
habe , wie ihm da » vorgeworfen wurde .

Handelsluftverkehr
Uber den Atlantik

New Mark . sHava - . ) William ikoverdale ,
der Vorsitzende der Dampfschlsfahrtsgesellschasr
„ American Export Line » " , erklärte , daß im
April nächsten Jahre » der regelmäßige amerika¬

nische Handelsluftverkehr über den Atlantischen
Ozean eröffnet werden wird . Zu diesem Behuf «
wird die Gesellschaft 480 . 000 Dollar für die
Organisierung der Linie N e w 8 o r k —Balti¬
more —Boston —P aris über die Azoren und
Bordeaux zur Verfügung stellen . Diese Verkehrs¬
linie wird auch nach Berlin , Nom , Athen
und Alexandrien verlängert werden . Die

Fahrt wird rund 18 bis 20 Stunden dauern .
G

Washington . In Marinekreisen ist mitge¬
teilt worden , daß der Bau eines neuen starren
Luftschiffe » von 828 Fuß Länge und einem

Fassungsvermögen von einer Million Kubikfuß
geplant sei .

Fünf Tote bei Flugunglück
Bordeaux . Donnerstag nachmittags stürzte

ein Touristen - Flngzeug bei Loupiac de la Reale

ab . Fünf Personen sind hiebei um » Leben gc -
kommen .

Typhus Im Elsaß

( Colmar . In der elsässischen Ortschaft Berg¬
heim herrscht eine Typhu- epidemie , die bereit »

zwölfTodelopfer gefordert hat .

Erleichterungen beim Personenverkehr in »

Ausland . Ab 1. November diese » Jahre » ist zum

Ankauf einer Eisenbahnfahrkarte für eine Reise
in » Ausland eine Bewilligung der Tschechoslowa -

lischen Nationalbank nicht mehr notwendig . Nur

für den Ankauf und die Ausfuhr von Schiff¬

fahrkarten und Flugkarten muh im Wege der

Gesellschaft , bü den See « oder Flugtran - port be¬

sorgt , um eine Bewilligung der Tschechoflowaki «
scheu Nationalbank angesucht werden .

Eisenbahnministir General Kojdos empfängt

Besuche nur am Mitttvoch von 0 bl » 11 Uhr .

Die schwedisch - norwegische Freundschaft .
In Fredriksten in Norwegen wurde ein Denk¬

mal für den am 80 . November 1718 bei der

Belagerung dieser Festung gefallenen Schweden¬

könig Karl XII . und für die damaligen Ver¬

teidiger dieser Festung enthüllt . An dieser Feier

nehmen u. a. auch die Kronprinzen von Schwe¬
den und Norwegen und die Minister für natio¬

nale Verteidigung beider Länder teil . Der schwe¬

dische Kronprinz sagt « bei diesem Anlaß u. a . r
Der Wunsch de » schwedischen und norwegischen
Bolle » die toten , Angehörigen zweier Armeen ,
die damals vor 220 Jahren feindlich gegeneinan¬
der standen , zu ehren , ist der Ausdruck eine » wirk¬

lichen Verständnisses , einer Sympathie und

Freundschaft , die die Beziehungen dieser zlvei
Völker kennzeichnen . Dieses Denkmal wird aut

ewige Zeiten ein Mahnmal des Frieden » , de »

Verstehen » und der treuen Freundschaft sein , di «

für alle Zeiten zwischen dem schlvedischen und

norwegischen Volk zu erhalten wir un » entschlos¬

sen haben .
Aktien zur Sammlung wertvoller Abfälle durch

Vermittlung der Schulen . Vom Ministerium für
Schulwesen und Volkskultur wird folgende Infor¬
mation ausgegeben : Die Einreihung der Schulen
in den Plan einer Aktion zur Sammlung wertvoller

Abfälle wird nach einer Enquete durchgeführt wer¬

den , die im Handel - ministerium veranstaltet wurde .
E » wurde allgemein der Wunsch ausgesprochen , daß
die Psychologischen Momente aulgenützt werden , die
bei kindlichen Sammerln eine groß « Rolle spielen .
Anerkannt wurde , daß durch die Vermittlung der

Schulkinder die Möglichkeit geschaffen ist , in jede
Haushaltung hineinzukommen und so die ganze
Sammlunglaktion zu propagieren . Die Aktion wird

freüvillig sein , parallel mit ihr werden auch andere
Faktoren in den Plan eingefügt werden . So wird
die Selbstverwaltung der Hauptstadt Prag mittel »
ihrer MüllverbrennungSanstalt und Kläranlage wei¬
ter in dieser Richtung tätig sein und dürste die Ak¬
tion durch die Vermittlung der Hau - wachen der
LPO und der Hausverwalter noch intensiver gestal¬
ten . Auf dem Lande werden neben den Schulen
auch die Feuerwehren freiwillig Mitarbeiten . In
den Schulen werden alle hygienischen Rücksichten
peinlichst gewahrt werden , durch « wen besonderen
Erlaß de » Ministerium » für Schulwesen und Volks¬
kultur werden genau die Abfallsorten bestimmt wer¬
den , die nur rein sein können . In den nächsten La¬
gen werden für die Schulen in dieser Sach » die
genmien Richtlinien erlassen werden .
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Sammelt Knochen I

Prag . ( Amtlich . ) Donnerstag fand im Han¬
delsministerium eine Beratung über die Organisie¬
rung des KnochensammcluS statt . In dieser Bera¬

tung wurde fcsigcsiellt , das , bisher Millioncnwcrte
dadurch vergeudet wurden . daß die Abfallknochen nicht
entsprechend verwertet und in den Haushalten aber
auch in manchen gewerblichen Betrieben unnütz ver¬
brannt wurden . Dadurch wurden nicht nur wirt¬

schaftlich « Werte direkt vernichtet , sondern in den

Haushalten wurde dadurch mehr Kohle verbraucht ,
den die in das Feuer geworfenen Knochen eutwik -
keln keine Wärme , sondern ivcrbrauchen im Gegen¬
teil Kalorien , so daß die Verbrennung von Knochen
in Lesen einen direkten Schaden für den Haushalt
bedeutet . Es liegt darum im Interesse der knochen¬
verarbeitenden Industrie und der Bevölkerung , in

Hinkunft keinen Knochen zu verbrennen .

In Prag sind Knochen auS den Haushalten
ausnahmslos in die Mülleimer zu werfen , aus de¬

nen sie kn der Verbrennungsstation der Stadt Prag
auSsorriert und der knochenverarbeitenden Industrie
werden zugesührt werden . In den Fleischereien ,
Selchereien , Gastgewerben und Hotelbetrieben sollen
die Knochen aufbewabrt und für die Abführung vor¬

bereitet werden , die für das ganze Staatsgebiet die

Fleischerorganisationen mit den beteiligten Inter¬
essenten organisieren . Auf dem Lande wird nach

Tunlichkeit eine Organisation von Knochensammlern

geschaffen werden , welche die Knochen in den Haus¬
halten sammeln werden , um sie hierauf in regel¬
mäßigen Intervallen einem Knochenhändler abzu¬

liefern , der sich um deren Abtransport in die kno¬

chenverarbeitenden Fabriken kümmern wird . So

wird «s möglich sein , unserem Staate «inen Roh¬

stoff zu erhalten , an dem im Rahmen unserer neuen

Grenzen Diangel herrschen wird und ko zur Erhö¬

hung der Produktion unserer Leimindustrie und zur

Erhöhung der Beschäftigung beizuiragen .

Viehseuche in Kopenhagen . Nach der Fest¬
stellung eine - Falle - von Maul - und Klauen «

seiicke ist gestern der Kopenhagener Viehmarkt

geschlossen worden . Gleichzeitig wurde jede Aus¬

fuhr unterbunden .

Tie Friseure gegen Greta Garbo . Der Fach¬

verband der New- Norker Coiffeure war so entsetzt

über die Frisur , die Greta Garbo bei ihrer Rückkehr

nach Amerika trug , daß er eine besondere Borstands¬

sitzung einberief , die in einer Resolution erklärt , daß

„ Pony - Frisur mit zu langen , ungepflegten Haaren

absolut unzulässig " ist und sogar Greta Garbo , erst

recht aber jede andere Frau entstellen muß .

Eine Tiesser - Tanchrrglicke . Der junge italieni¬

sche Ingenieur Galcazzi hat eine neuartige Taucher¬

glocke konstruiert , die es ermöglichen soll , bis aus
18 . 000 Meter Tiefe hinabzusteigen , also praktisch fast
die grössten Tiefen zu erforschen . Da » Problem , das

bei dieser Konstruktion zu lösen war , bestand darin ,
den ungeheuren Druck , den «ine Glrcke in dieser
Tiefe ausgesetzt werden würde , zu vermindern . Ga -

lezzi hat dieser Problem auf eine eigentümliche Weise

gelöst : die eigentliche Taucherglocke ist von einer an¬
deren umgeben . Der Zwischenraum wird mit Oel ge¬
füllt , daS bekanntlich leichter als Wasser ist , und

dessen Auftrieb dem Wasserdruck entgegenwirkt . Diese
Lösung stellte aber «ine neue Schwierigkeit auf : der

Auftrieb des OeleS würde , da die Oelmenge für die

größte Tiefe berechnet ist , das Herabsinken der beiden
Glocken verhindern . Auch bierfür bat Galeazzi eine
sehr einfache Methode gefunden , wie die Stratospä »
ren - BallonS , nimmt auch seine Taucherglocke Ballast
mit . der so schwer ist , daß sie zunächst sinkt , und der

dann , je nach der erreichten Tiefe , abgestoßen wird .
Rein wissenschaftlich gesehen , kann man überhaupt
sagen , daß der italienische Konstrukteur der Tiefsee¬
taucherglocke sich stark von den Arbeiten von Professor

SS

mm
Roman von No &le Roger

Aua dem Französischen übersetzt von Irma Hippel

Klarer und weißer spiegelte er eS durch die
blühende Felsenlandschaft wider und alle ver¬

vielfältigten Anemonen - und Lilienblüten wirk¬
ten wie ein schwacher Abglanz seines ewigen
Schnees .

In einer plötzlichen Regung erhob sich
fhvonne und kniete vor dem Kreuze nieder . Ihr
Gebet bestand nicht aus Worten . Es war eine

stumme Erhebung ihres glückStrunkenen Herzens .
Ihre Augen blieben auf diesem Kreuze haften ,
das Ignaz geschnitzt hatte . Sie fand es kalt und

nüchtern , es entsprach nicht der Zärtlichkeit , die

sie bewegte , war kein ihrer übergroßen Liebe

würdiges Sinnbild .

Mit beiden Händen pflückte sie Anemonen ,
Stiefmütterchen , Enzian , und bestreute damit die

Fliesen . Sie lief zu den Felsen , an welchen
blühende Rhododcndrenbüschel hingen und mit
einem Rnck brach sie die knorrigen Aeste . Daw '
kletterte sie über die Steinblöcke und reckte sich au '
die Fußspitzen , um eine glühend rote Guirlano -
über die beiden Arme des Kreuzes zu hängen

Als Jnnocente mit dem Kinde im Arm in

Begleitung der Walliserinnen auf der Wiese an¬
kam , waren sie freudig überrascht , das Kreuz in

seiner Blütenzier , wie zu einer geheimen Feier

geschmückt zu finden .
flvonne erblickte ihren Gatten , der auf sie

zuschritt . Wortlos lächelnd blieben sie voreinander

stehen . Er nahm ihre Hand in die seine und so,
Hand in Hand , kehrten sie heim in ihre Hütte .
Auf der Schwelle f. agte Ignaz liebevoll :

8,178,080 Dollar . Man sei bereit , sie auf 8. 178 . 48
Dollar zu ermäßigen , wovon seine Regierung gege¬
benenfalls durch «Ine Note benachrichtigt würde . —

Der Gesandte hat auf die 52 Cenis verzichtet .

Die Wetterlage wird von tiefen Druckstörungen
beherrscht , die vom Ozean her gegen Skandinavien
vorrücken . Im Zusammenhang damit herrscht m
unseren Gebieten unbeständigeWitte »
tuns bei frischem Westwind vor . Verschiedentlich
treten noch Schmier auf . AuS Deutschland werden
sogar Gewitter gemeldet . Die Temperatur be¬
trug in den Niederungen durchschnittlich 10 Grad . —
Wahrscheinliches Wetter von Freitag : Vorüber¬
gehend ruhiger , etwas verringerte Bewölkung , tags¬
über mäßig tvarm , später erneuter Uebergang zu
verschlechtertem und windigem Wetter . — Wetter «
auSsichten SamStag : Veränderlich mit Schauern ,
Temperatur wenig verändert , Westwind .

VEsanrtsckast
and 8oÄaip <MK

Pie Slowakei will die Industrie

fördern
Bratislava , 3. November . Es sind Nach¬

richten über eine ungünstige Stellung der slowaki «
scheu Negierung zur industriellen Betätigung rn
der Slowakei aufgetaucht . Diese Nachrichten ent¬

behren jeder objektiven Grundlage . Die slowa¬
kische Negierung hat sich mit der Frage der

industriellen Betätigung und mit der Frage der

Industrialisierung der Slowakei beschäftigt . Sie

ist zu der einmütigen Auffassung gelangt , daß die

gegenwärtigen Verdienstverhältnisse in der Slo¬
wakei es geradezu erfordern , daß der industriellen
Betätigung insbesondere aber der Gründung
neuer JWustriebetriebe größte Aufmerksamkeit
geschenkt werde . Die slowakischen Behörden wer¬
den daher den in Betracht kommenden Bewerbern j

Propaganda - Raketen und Lautsprecher
( MTP ) Barcelona . Wir wollen nicht von

Kampfhandlungen und von KricgSgreueln reden ,
sondern vielmehr von einer nahezu heiteren Seite
der Kämpfe , die man vielleicht als Nebensache
bezeichnen würde , wenn sie nicht so außerordent¬
lich wichtig wäre , daß sowohl die Negierungs¬
truppen wie die Nationalisten dieser zum Glück

unblutigen Auseinandersetzung die größte Auf¬
merksamkeit widmen . Es handelt sich kurz gesagt
um Propaganda , und zwar um Propaganda in
Wort und Schrift . Um Propaganda nicht etwa
unter der Bevölkerung , sondern unmittelbar an
der Front .

Es ist wahrscheinlich bekannt , eine wie große
Rolle da » Radio im spanischen Bürgerkrieg ge¬
spielt hat und noch spielt . Zu diesem Punkt « nur
eine Kleinigkeit , die vielleicht neu sein dürfte :
Radioreden werden schon lange nicht mehr gehal¬
ten , und die Frontsender , von denen es zahlreiche
auf beiden Seiten gibt , werben für ihre Sache
mit Schlagermelodien . Diese hören die über¬
müdeten Soldaten immer noch gern , und eS macht
fast gar nichts , daß der Text dieser Lieder in der

Regel ebenso politisch wie derb ist .
Auch die Lautsprecherwagen dürfte man anS

Wochenschaubildern kennen . Sie fahren überall j
herum und sind in den letzten Monaten von bei «

Picard hat beeinflußen lassen - Er hat eine Parallele
- wischen der Ueberwindung verschiedener Luft « und

verschiedener Wasscrschichten gefunden .

Fllnfnndsiebzlg Jahr « Löschpapier . ES ist ein
weiterer Jubiläum zu verzeichnen , daS man in die «

sen erregten Zeiten übersehen hat . Ein Gebrauchs¬
gegenstand von allergrößter Verbreitung , den wir

alltäglich benutzen , ist genau vor 75 Jahren , im

Herbst 1863 , erstmalig auf den Londoner Markt ge¬
kommen . ES handelt sich um daS Löschpapier , daS
damals erfunden wurde , und zwar durch einen rei¬

nen Zufall . In einer lleincr Papierfabrik in Berks¬

hire war einer TageS ein Unglück passiert . Man
hatte vergessen , die Masse , au » der weiße » Schreib¬
papier hergestellt werden sollte , zu leimen . DaS Pa¬
pier , da » auf dies « Weise entstand , war dick, porös
und rauh . Er war nicht zu verwenden und der Be¬

sitzer der lleinen Fabrik beschloß , den Posten wenig «
stenS zu seinem Privatgebrauch für Notizen zu be «

nützen . Al » er aber zum ersten Male die Feder an¬
setzte , war dieses merkwürdige Papier nicht einmal

dazu gut , denn die Tinte floß auseinander . In die «

fcm Augenblick , in dem der Papierfabrikant auch
noch feststellte , daß der Tintcnflex sehr schnell auS «

trocknete , kam ihm die geniale Idee , dieses Papier
zum Ablöschen von Tinte zu gebrauchen , und daS

>Löschpapier war entdeckt . Man muß sich dabei llar «

machen , welch einen ungeheuren Fortschritt die » be¬

deutete , denn bi » vor 75 Jahren wurde in aller Welt

noch immer Sand auf die Briefe gestreut , um sie
schnell zum Trocknen zu bringen .

KriegSschuldentllgung . Eine recht peinliche Er¬

fahrung mußte der Gesandte eine » baltischen Staa¬
te » machen , der von der Bundesregierung 52 Cent »
als Vergütung für zu viel bezahlte Benzinsteuer ver¬

langte , von der er al » Diplomat befreit wäre . Diese
52 Cent » hätten den Erlaß und die Durchführung
eines eigenen Gesetze » notwendig gemacht . Schät¬
zungsweise würden dadurch Kosten in Höhe von 2. 500
Dollar entstanden sein . Statt dessen wurde dem Ge¬

sandten mitgeteilt , sein Land habe die Rückzahlung
der Kriegsschulden an die USA . seit 1988 ringe «

1 stellt . Diese Schulden betrügen gegenwärtig

den Seiten erneuert worden . <S» sind riesige
Lastautos mit zum Teil einem Dutzend Lautspre¬
chern , die tatsächlich kilometerweit zu hören sind .
Manche sind gepanzert . Sie tun große Dienste ,
wenn es ihnen gelingt , in der Nacht bis nahe an
die feindlichen Stellungen heranzukommen . Und

sie kennen eigentlich nur einen Gegner , den st «

fürchten —den feindlichen Lautsprecherwagen . Mit

Vorliebe postiert die Gegenseite auch einen solchen
Wagen an den gleichen Frontabschnitt , und der

Erfolg ist dann dn Geheul von Lautsprechern ,
wobei man kein Wort mehr versteht und die Sol¬
daten fluchend si ^ die Ohren zuhalten .

DaS allerneueste sind aber Propaganda¬
raketen . Ueberall hinter der Front befinden sich
kleine fliegende Druckereien , die Frontzeitungen
oder Flugblätter herausbringen . Um diese Lek «

türe auch dem Feinde zugänglich zu machen ,
werden Raketen mit Proklamationen , Flug¬
blättern und Zeitungen gefüllt . Sie wer¬
den dann abgeschoffen , platzen über den feindlichen
Linien und verstreuen das Material genau dort «

hin , wo es hinlommen soll . Die Soldaten des

spanischen Bürgerkrieges haben sich zwar schon
lange an diese Form von Flugzetteln gewöhnt ,
sind aber immer noch neugierig , heben die Zettel
auf und lesen sie gern .

„ Morgen ziehen wir auf einige Tage mtt

Elvinbjorg aus . "

„ Auf einige Tage , seufzte sie , und ihre ganze
Freude war dahin . Ihr werdet doch nicht ins ganz
hohe Gebirge gehen , doch nicht dorthin , wo es ge¬
fährlich ist ?"

Ignaz aber antwortete mit ernsktr Be¬

geisterung :
„ Wir werden weit hinauSziehen ; wir wollen

Menschen finden . "

IX .

Liebet einander .

Seit acht Tagen waren sie unterwegs . Wäh¬
rend sie an den Eisflanken der Hänge , welche den

Ruan vom Tour Salli - re trennen , immer höher
hinaufkletterten , hielten sie zeitweise Umschau , und

so oft sie hinunterblickten , sahen sie das Susanfe -
tal immer tiefer unter sich . Ihre Augen , die ge¬
lernt hatten , die GcsteinSarten von einander zu
unterscheiden , suchten im Schiefer die dufttgen
Rauchfahnen der Hütten , die als dünner Nebel in
die Höhe stiegen und gleichsam den Atem dieses
dürftigen Lebens darstellten , das mitten unter

Felsen Wurzel faßte .
Die Pyramiden des Ruan und des Tour

Salliüre standen einander gegenüber , als schätz¬
ten sie gegenseitig ihre dreieckigen Umrisse ab , als

brüsteten sie sich mit den Gefahren , welche ihre
schwarzen Terrassen , ihre steilabfallenden Wände ,

ihre Grate , ihre in den Hohlräumen angewchten
oder über den Kanten hängenden Schneewächten
bargen .

Sechs Mann hoch , alle an einem Seil , klet¬
terten sie , hackten sie Stufen ins Eis , allen voran

Jorris der Führer , Manchmal klaffte das Eis
und zu ihren Füßen gähnte in abgrundtiefer
Bläue eine schmale Spalte , über die eine Schnee -
briicke , führte . Mit der Spitze seines Pickels prüfte
. Jorris kopfschüttelnd die Festtgkeit des gebrechli «.

chen BogenS . Einzeln gingen sie hinüber , wäh¬
rend die anderen das Seil strafften , immer bereit ,
den Stürzenden zu halten . Endlich machten sie
am Rande des Felsens Halt .

RigSum herrschte die Stille des Hochgebir¬
ges . Schon längst hörte man nicht mehr den kur¬

zen Pfiff der Murmeltiere . DaS Geräusch des

GießbachcS war verstuinmt . Das letzte Milzkraut
hatte den Kampf aufgegeben . Hier hatte jedes Le¬
ben aufgehört . In dieser Einsamkeit gabS nur

noch Fels und Eis .

Ms sie den Paß erreichten , sahen sie in der

Ferne jenseits der zerklüfteten Schranken um -
Montblanc - Massiv : ein Weihes , von Gletschern
umgebenes Haupt inmitten uneinnehmbarer Fe -
stungSwerke , deren Zugang eine lange Kette von
Wachtposten verteidigt .

Sie begannen den Abstieg über die Moräne
am Gletscher entlang . Als sie ihn hinter sich hat¬
ten , hielten sie sich nicht damit auf , F. ' uersteine ,
die sie in der Kalkschicht erblickten , herauSzuhauen .
Sie gingen längs eines SImS unter den steil ab¬
fallenden Wänden der RoffeS - Kette über dem
Barberinetal , in das das Wasser eingedrungen
war . Als die Dämmerung anbrach , erstiegen sie
den Tanneverge - Paß und Wer daS Sixttal ge¬
neigt durchforschten sie vergeblich daS Dunkel .
Als der Tag kam , sahen sie nichts als das weit¬
hin sich dehnende , von Felsen umgürtete Meer .
S>e gingen quer Wer den Fenivagletscher , klam¬
merten sich an die steilen FelShänge , deren glatte
Wände über ihnen emporragten , sie wanderten
längere Zeit über ein gelbes Gestein , daS wie ver¬
steinerter Schwamm auSsah , und Wer holprigen ,
mit langen Streifen durchfurchten Gneis . End¬
lich erblickten sie in der Tiefe ein Tal , das von
den Fluten verschont geblieben war . Es war rund
wie eine Waschschüssel und der sumpfige Grund
leuchtete grün zwischen den kahlen Wanden , den
Anschuttkegckn und den mit Blumen bedeckten
Steingruben .

weitgehend entgegenkommen . Man wird die Ge¬
währung von verschiedenen Vergünstigungen für
neugegründete Industriezweige in der Slowakei
in Erwägung ziehen . Nicht nur das Land Slo¬
wakei wird dieser Frage besondere Aufmerksam¬
keit widmen , sondern auch die flowakischen Ge¬
meinden werden sich bemühen , eine solche Politik
zu verfolgen , die die industriellen Unternehmer in
ihr Gebiet ziehen würde . Die slowakische Regie¬
rung ist sich der Bedeutung der industriellen
Tätigkeit für die breiten Schichten des slowakisch' »
Volkes bewußt und weiß , daß die Gründung eine¬
industriellen Unternehmens nicht nur die direkte
Beschäftigung einer bestimmten Anzahl von Ar¬
beitern bedeutet , sondern auch die Entstehung
einer ganzen Reihe weiterer Arbeitsgelegenheiten
in Form verschiedener Geweihe und schließlich
auch die Entstehung eines neuen Marktes für die
verschiedensten landwirtschaftlichen Produkte . Die
Negierung ist dessen eingedenk , daß die » alles von
der Sicherheit der Rechtsordnung abhängt . Sie
wird daher bemüht sein , diese in jeder Richtung
stcherzustellen .

Hager Zeitan-
Zusammenstoß in der Fochova . Gestern nach -

mtttags um halb 3 Uhr ereignete sich in der

Fochova «in Zusammenstoß zwischen einem Last¬
auto und der Straßenbahn . Ein mit Rohren uno

Kupferblech beladenes Lieferauto der Brünner

Waffcnfabrik wurde bei dem Versuch , in die Bla -
nickä einzubiegen , von einem bergab fahrenden
Zug der Elferlinie gerammt , so daß die rechte
Seitenlvand de » Autos zertrümmert und die La¬

dung auf die Straße geschleudert wurde . Die vom

WenzelSplatz kommenden StraßeWahnzüge wur¬
den infolgedessen aufgehalten , bis das Verkehrs¬
hindernis beseitigt war . Menschen sind nicht zu
Schaden gekommen , doch hätten ernstere Folgen
eintretön können , wenn die Rohre durch oi «

Straßenbahnfcnster gedrungen wären .

Spenden für die notleidenden Theaterleute .
Die Mitglieder de » Neuen Theater » teilen auf zahl¬
reiche Anfragen mit , daß freundlich « Spenden zur
Linderung der Notlage an nachstehende Adresse zu
richten sind : »Lokalverband Deutsche » Theater " ,
Prag XII . , Deutsche » Theater .

Xwnst and Wteew

Ein weißer Rabe . A d o l f B u s ch hat den ihm
angebotenen Meisterkur » an Santa Cecilta in Rom .
sowie seine gesamte Konzerttäiigkeit in Italien mit
dem ausdrücklichen Hinweis darauf abgesagt , daß
er e» für sinn « und zwecklos halte , in «inens Lande ,
da » die Rassengesehe de » Dritten Reiche » nachahme ,
weiterhin zu musizieren .

Uranla - KIno

Leute : „ Gräfin Walewska " in deutscher
Sprache . Greta Garbo und Charles Bohe .

Samstag 4 Uhr : „ Hauptmann von
Köpenick " lEinheit - prei » KC 2 . —) .

B * » uaSb « dtnauna « nrBet guitelluua Ina
Sau » ober bet Bttua durch bl « DaN monatlich Kt 17 . —.
blerteltäbtla Ki bl . —, balblSbrla Kt lös . —, aanitäbria
K« 204 . —. — Nnterate werben laut Tarif billiaii berechnet .
— Mllckiiellung von ioianuflribleu erlolal nur bei Einlen -
buna der Sleiourmarlen . — Die kieUunaSIrankaiur wurde
von der Poll - und Delearavbenbirekiian mU Erlab Sir.
13. 800/VII/1030 bereinigt ( äonirollvoliaml Draba 35) . —
Druckerei . . Orbit ". Druck- . Perlaat - u geNunat - N. ffl.. Vraa

„ Es ‘ft da » Weideland des Bieux - Emosson ,
erklärte Jorris . Hier habt ihr noch die Hütte des

Hirten . "

Mit banger Spannung durchforschten ihre
Augen die Wiesen . Sicherlich waren Menschen
hierher geflüchtet , in diese abgesperrte , gegen die

Fluten so wohl verteidigte Stätte . Labore ! sah
etwas Helles im Grase sich bewegen , eS waren
Schafe , die dicht aneinandergedrängt weideten ,

Ziegen in verschiedenen Höhen längs der Böschun¬
gen .

„ Ignaz , siehst du was ? " wiederholte er .

Beim Anblick dieser grünen Gründe und der
lebenden Wesen schwoll ihm das Heq vor Hoff¬
nung .

„ An der Hütte dort werden wir übernachten ,
erklärte Jorris . „ ES sei denn . . . "

Er sprach nicht zuende . Und ohne zu zaudem
suchte er seinen Weg zwischen dem Gestein und
seine durchdringenden Augen entdeckten auch bald
den dürftigen Steinwürfel zwischen dem Gneis .

„Vielleicht . . . " murmelte Lavorel .

Er lief voraus , überkletterte die Häupter der

Felsen ; sein allzu hefttg pochendes Herz tat ihm
weh .

Er bückte sich und trat in die Türöffnung ,
die kein Türflügel abschloß . Hinter ihm traten die
anderen ein . Keiner sprach ein Wort . Mit me¬
chanischer Gebärde entblößten sie ihre Häupter .
Auf der Erde lagen Leichname , eng aneinander¬
geschmiegt, als suchte jeder beim anderen Hilfe
in seinem Todeskampf . Ein Frauenrock , Barchent¬
westen . . . Gesichter konnte man nicht mehr er¬
kennen ; Knochenhände ragten auS groben Stoff -
ärmeln hervor .

„ Erfroren . . . " murmelte Lavorel .

„ Sie konnten nicht Feuer machen , sagte Jor¬
ris , sie hatten keinen Feuerstein . "

(Fortsetzung,olgt . ) I
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